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Nro. 12.

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

An die Gemeinderäthe.
Diejenigen Gemeinderäthe , welche die

unterm 7 . v. M . im Amtsblatt Nro . 2 ver¬
langte Aeußerung , betreffend das Verbot der
Tanzbelustigungen an den früheren Kirch¬
weihtagen , noch nicht eingeschickt haben , wer¬
den an deren Einsendung mit Frist von 8
Tagen andurch erinnert.

Ten 8 . Februar 1862.
K. Oberamt.
Schippert.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Stammholz - Verkauf
aus dem Staatswald Weiler , Abth . Gerber-

häule:
am Donne  r stag,  den 20 . Februar d.

Morgens 10 Uhr,
aus dem Rathhaus in Gültlingen:

76 Langholz -Stämme,
46 Sägklötze.

Wildberg , 7. Februar 1862.
K. Forstamt.

Niethammer.
Forstamt Wildberg.

N i n d e n - V e r k a u f.
Der Verkauf des Erzeugnisses an Ger¬

berrinde aus den Holzschlägen der Staats
Waldungen im Jahre 1862 findet

Samstag,  den 22 . Februar 1862,
Morgens 10 Uhr,

auf der Forstanitskanzlei statt.
Nach vorläufiger Schätzung wird das Er-

zcugniß betragen:
an Eichen - Rinde:

Revier Hildrizhausen 10 Klftr.
„ Schönbronn 7 „
„ Stammheim 14 „

Mittwoch,  den 12. Februar. 1882.

I.

lichem Abstreich verakkordirt . Liebhaber find
eingeladen , sich um gedachte Zeit auf der
Straße einzufinden.

Den I I . Februar 1862.
Im Auftrag der K. Inspektion:

Straßenmeister Bauer.
Calw.

Bitte um Beiträge zu Holz.
Zu Befriedigung der dringendsten Bedürf¬

nisse an Holz für Arme und Kranke bitten
wir um weitere Beiträge , da die erhalte¬
nen erschöpft sind.

Den 10 . Febr . 1862 . Schuldt.
Rieger . Widmann.

Acker.

LeiterLcmme- und Reife -Verkauf.
Die Stadkgemeinde Wildberg verkauft am
Mittwoch,  den 19 . Februar d. I .,

von Morgens 9 Uhr an,
in dem Siadtwald Allmandwäldle im Ge-
meindsbera:

240 Stück birkene Leiterbgume , 16— 18'
lang,

4000 Stück birkene und eichene Reife,
8 — 18 ' lang.

Die Zusammenkunft ist um obige Zeit
bei dem RattchauS . "

Wildberg , 10. Februar 1862.
Waldmeister Haar er.

Revier Hirsau
„ Nagold

— '. - 31 „ Grobrinde;
an Fichten - Rinde:

7 Klftr.,
110  „

15 „
38 „

„ Schönbronn
„ Stammheim

170 gerollt.
Wildberg , 10 . Februar 1862

K, Forstamt.
Niethammer.

Akkord.
Am nächsten Freitag,  den 14. dieß,

Nachmittags 4 Uhr,
wird die Abfuhr und Beseitigung der auf
der Staatsstraße vom Stadtetter Calw bis
zum Raben befindlichen Erdmassen in össent-

Außeramtliche Gegenstände.

General- Versammlung des
(Hewerbe -Berems.

Dieselbe findet Mittwoch , den 12.
dieß , Abends 7 Uhr, bei Thudium  statt.

Tagesordnung ist : Berichterstattung des
Ausschusses über seine Thätigkeit , sowie Mit-
iheilung über den Rechnungsabschluß . Neu¬
wahl des Ausschusses.

Zu zahlreicher Theilnahme wird eingela-
ven. 2)2.
OGGGGG -.GGGGGG -GGGGGG

Sonntag,  den 16 . dieß, A

I Reunion §
G von der Carlsbader Musik im D
H Thudium ' schen  Saale . G
SKGGGGO :OOGGK :G>OGKGG

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über , sind frische Laugenbretzeln zu
haben bei Christian Sch aal im Bischofs.

Rechten Seeländer und
Rigaer Kornsäelein-Samen

bester Qualität empfiehlt billigst
Ferd . Georgii.

2)2 . Calw.
Fahrniß -Versteigerung.

AuS dem Nachlaß des verstorbenen Büch¬
senmachers Maier  wird

Donnerstag,  den 13 . Februar,
von Morgens 8 Uhr an,

eine Fahrniß - Versteigerung abgehalten und
kommt vor:

1 silberne Taschenuhr , Mannskleider , Bett¬
gewand und Leinwand , Küchengeschirr
durch alle Rubriken , Schreinwerk und
allerlei Hausrath , und

Nachmittags , von 1 Uhr an,
der vorhandene Werkzeug und HandwerkS-

vorrath , worunter 6 neue Büchsenläufe,
1 Büchse , 1 Muskete , 1 Hirschfänger
u . s. w.

Liebhaber werden cingcladen.

50— 60 Simri Asche
kauft Zunmermstr . Lorch.

Es wird bis Georgii

ein geordnetes Mädchen
gesucht; dasselbe soll jedoch nicht zu jung sein
und müßte kochen können , dagegen wird
freundliche Behandlung und guter Lohn zu-
gcfichcrt. Näheres sei der Red . 2 ) l.

Zwirnmühle.
Zwirumühle zu verkaufen ; wer?  sagt die Red.

hat zu verkaufen
Ulrich Ge hring.

Mehrere Wagen guter
Dung sind zu verkaufen ; zu

Kürschner Deuschle.

Dung
Dung.

erfragen bei

looo fl. Pfleggeld
sind bei E . L. Wagner  senior s 4V - Pro¬
cent gegen gesetzliche Sicherheit sogleich aus¬
zuleihen.

170 fl. Pfleggeld
sind zu 4 '/ - Procent auszuleihen bei

Köhler,  Feilenhauer in Calw.

150 fl. Pfleggeld
sogleich auSzuleihen bei W . C . S eyfried.

Die ächten gW - Rheinischen Brust-Caramcllen sind in versiegelten rosa-
rothen  Tüten ä 18 kr. — auf deren Vorderseite sich die bildliche Darstellung „Va-
ter Rhein und die Mosel" befi ndet — stets zu haben bei W . Gnslin.



Rechnungen
in Quart , Folio und ganzen Bogen,

sowie Frachtbriefe
sind stets vorräthig und empfiehlt zu gefälli¬
ger Abnahme A . -Oelschläger.

<̂ » >«»«!»:»«»osxo «»«»«>« -«

^ Amerika.Gelder
von und nach Amerika besorgt billigst

Ferdinand Georgii.
r
r

u n t er  r e i ch e n b a ch.
100 Gulden

beim Schulfond gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen.

200 fl. Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '/ - Pro-
crnt zum Ausleihen parat bei

Christian Hanfs  in Untcrhangstett,

2)2.  Calw.
Zu vermiethen.

Unterzeichnete hat an eine geordnete Fa«
niilie bis Georgii ein Logis zu vermiethen.

Weißgerbcr Schwarz'  Witlwe.

Zwerenberg , Oberamts Calw.
Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬

liche Sicherheit

50 fl . Pfleggeld
zum Ausleihen parat . Pfleger Küblcr-

Tagesereignisse.
— Stuttgart,  7 . Febr . Seine Majestät der König sind seit acht

Tagen durch einen übrigens beinahe fieberlosen Lungenkatarrh ge-
nöthigt , das Zimmer und theilweise das Bett zu hüten . Der Ka¬
tarrh nimmt übrigens bis jetzt seinen regelmäßigen Verlauf , und
die seit einigen Tagen allmälig sich einstellende Besserung des Ap¬
petits und der Nachtruhe , sowie die Abnahme des Hustens lassen
eine baldige Herstellung der Kräfte und der Gesundheit erwarten.
Ludwig . Elsäßer . — Stuttgart,  10 . Febr . Se . Maj . der
König haben auch in den letzten Tagen einer wenn auch langsam
fortschreitenden Besserung Sich zu erfreuen gehabt , wie denn in
der abgelausenen Nacht ein beinahe ununterbrochener Schlaf statt¬
gefunden hat . Auch die zurückgebliebene größere Ermattung , na¬
mentlich der Brust läßt eine den gegebenen Verhältnissen entspre¬
chende Wendung zum Bessern nicht verkennen . (St .-Anz .)

— In unserer Nachbar -Stadt Weil  ist das neu ausgenommene
Unternehmen zur Errichtung eines würdigen Denkmals für den
weltberühmten Astronomen Johannes Kepler von da in das
regste Leben getreten , und sind zu diesem Zweck nach kurzer Zeit
schon etwa 3600 fl. zusammengebracht worden . Die Stadtgemeinde
Stuttgart  hat kürzlich allein 100 fl. und Heilbronn  neuerdings
50 fl. Beitrag gegeben , und steht zu hoffen , daß die übrigen Städte
Württembergs nicht Zurückbleiben , denn Allen gehört die Ehre , in
diesem großen Manne ihren Angehörigen , ihren Landsmann zu er¬
blicken . Für unsere Stadt Calw aber dürfte bei der großen Nähe
von Weil ein schönes Denkmal , das dereinst manche Gelehrte und
Reisende anziehen wird , ein weiteres und erhöhteres Interesse bie¬
ten , und werden unsere Collegien wohl auch keinen Anstand neh¬
men , durch einen Beitrag dem Bau einen hübschen Stein beizufügen.

— Darmstadt,  5 . Febr . Im Prozeß Jakoby erfolgte am heu¬
tigen Spätabend der Spruch der Geschworenen : Schuldig der Töd-
tung der Ehefrau durch Gift am 3 . August 1861 , worauf nach
Anhörung des Antrags des Staatsanwalts das Urtheil des Ge¬
richtshofs , auf die Todesstrafe erkennend , erfolgte . Eine ungeheure
Menschenmenge nahm dieses Urtheil in Empfang . Der Präsident
ermahnte den Unglücklichen , der nach Verkündigung des Wahrspruchs
zerknickt auf die Bank zurücksank , zur Standhaftigkeit und Ergebung
in sein Geschick. (St .-Anz .) — 8 . Febr . Der Vertheidiger Jakoby ' s -Hat
wegen der Nichtbeeidigung des Zeugen Nungesser das Rechtsmittel
der Nichtigkeit bei dem Kaffationshof eingereicht . (Schw . M .)

— Koburg,  2 . Febr . Soeben geht aus der Kommission des
Landtags der Gewerbegesetzentwurf hervor , so wie er dem Landtag
zur Annahme vorgeschlagen wird . Derselbe hat eine andere Phy¬
siognomie , als der von der Regierung vorgelegte , welcher nur ein
Abklatsch des Kgl . sächsischen Gewerbegesetzes ist ; während letzterer
121 Paragraphen lang ist , begnügt sich die Kommission mit 51 ;
das ist aber nicht der einzige Vorzug , er besitzt deren vielmehr
noch weitere , vor Allem aber den , daß er die Freiheit des Preß-
gewerbes ausspricht . Der Gewerbegesetzentwurf will übrigens aus¬
nahmsweise eine Reziprozität rücksichtlich der Freizügigkeit , dann
Nämlich , wenn Staatsangehörige eines deutschen Staates sich ge¬
werblich niederlassen wollen , in welchem grundsätzlich der Freiheit
des Gewerbebetriebs entgegenlaufende Bestimmungen bestehen . Ein
anderer Paragraph läßt die gegenwärtigen Innungen als gewerb¬
liche Genossenschaften ohne Zwangsbeitritt fortbestehen und über¬
trägt ihnen die gütliche Beilegung der zwischen Mitgliedern und
ihrem Hilfspersonal entstehenden Streitigkeiten . ' (Schw . M .)

— Weimar,  6 . Febr . Die Landtagskommission für das Ge-
werbeges . tz hat sich mit acht gegen eine Stimme für die Gewerbe-
fteiheit entschieden . (Schw . M .)

— Berlin,  4 . Febr . Heute Abend nahm die bezügliche Com¬
mission des Abgeordnetenhauses mit dreizehn gegen eine Stimme
einen Antrag in der kurhessischen Frage an , über welchen sich ge¬
stern die Antragsteller und der Referent vereinigt hatte ». Dieser
Antrag läuft auf folgende Schlußerklärung hinaus : Das Abgeord¬
netenhaus erklärt für dringend geboten , daß die Staatsregierung
mit allen ihren Mitteln auf Wiederherstellung des verfassungsmä¬
ßigen Rechtszustandes in Kurhessen , insbesondere die sofortige Be-
rusung der hessischen Volksvertretung auf Grund der Verfassung
von 1831 , der in den Jahren 1848 und 1849 dazu gegebenen Er¬
läuterungen und Erklärungen , so wie des Wahlgesetzes von 1849
hinwirke . Ein Unterantrag von Carlowitz , ein bewaffnetes Ein¬
schreiten als mögliche Eventualität ausdrücklich hervorzuheben,
wurde mit 9 gegen 5 Stimmen abgelehnt . (Frkf . Anz .)

Schweiz . Bern,  5 . Febr . Vom Bundesrath werden für
Fortsetzung der Versuche , betreffend Einführung gezogener Hand¬
feuerwaffen , abermals ' 10,000 Fr . bewilligt , da das Ziel noch lange
nicht erreicht sei . — Der Flecken Herisau in Appenzell  will
dem Kanton eine Kaserne erbauen , die erste im Lande , wozu 96,000 Fr.
freiwillige Beiträge und 80,000 Fr . Steuerrückstände bereits vor¬
handen sind . Appenzell A .R . hat sich von jeher durch Gemeinnützig¬
keit ausgezeichnet . — Bern,  6 . Febr . Nach neuesten Berichten
aus Paris  tritt die Dappenth alsrage  in eine zuwartende
Phase , da die französische wie die schweizerische Regierung ihren an¬
fänglich eingenommenen Standpunkt beibehalten werden . (Schw . M .)

Frankreich . Paris,  5 . Febr . Die Patrie bleibt heute dem
Widerspruch der österreichischen Blätter gegenüber darauf bestehen,
daß die Kandidatur des Erzherzogs Maximilian auf den mexikani¬
schen Thron eine sehr ernstlich gemeinte sei. Auch die andere Idee,
Oesterreich für die freiwillige Aufgabe von Venetien mit Gebiets-
theilen auf dem andern User des adriatischen Meeres zu entschädi¬
gen , meint die Patrie , sei keineswegs unausführbar ; die Zukunft
werde beweisen , ob sie sich in dieser Beziehung getäuscht habe . —
6 . Febr . Der Moniteur bestätigt heute die Gerüchte von der be¬
schlossenen Herstellung einer Monarchie in Mexiko , ohne jedoch den
Erzherzog Maximilian dabei zu nennen . Er ist darunter verstan¬
den . Das englische Kabinet scheint sich lebhaft für das wunder»
licke Projekt zu interessen , welches bekanntlich Napoleon zum Er¬
finder hat . Dürfte man sich in diesen Zeiten noch über etwas
verwundern , so wäre es darüber , daß ein österreichischer Erzherzog
keinen prinzipiellen Anstand nimmt , sich durch das allgemeine
Stimmrecht (denn der mexikanische „ Volkswille " wird jedenfalls in
irgend einer Weise zum Ausdruck gebracht werden ) aus einen Thron
setzen zu lassen . Daß Oesterreich die Unterstellung , es handle sich
dabei um Venetien , mit Entrüstung zurückweist , versteht sich von
selbst , ebenso , daß Napoleon zu klug ist , um diesen Hintergedanken
durchblicken zu lassen , aber in seinem Sinne ist das Projekt doch
die Anbahnung eines Austauschvorschlags . Er weiß , daß derselbe
von Oesterreich verworfen und von England schwerlich gutgeheißen
werden wird , aber er wird sagen können , er habe das Scinige ge-
than , und es wird dann nicht an Leuten fehlen , welche es ihm
auch glauben . (Schw . M .)

Spanien . Madrid,  4 . Febr . Das Ministerium hat in den
Cortes  die Versicherung gegeben , daß die verbündeten Truppen
sofort auf Mexiko  marschiren werden , um dem Widerstand nicht
Zeit zu lassen , sich zu organisiren . — 5 . Febr . Die Negierung
hat dem Deputirtencongreß erklärt , daß Spanien , frei von jeder
Verbindlichkeit , die Freiheit der Mexikaner achten und dieselben ihre
Regierung selbst wählen lassen würde . Spanien würde in Mexiko
mit den andern Mächten einschreiten . (Frkf . Anz .)
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England . London,  6 . Febr . In der Rede , mit welcher heute
das englische Parlament eröffnet wurde , wird bezüglich der Interven¬
tion in Mexiko gesagt : „ Tie von verschiedenen Personen und von
den aufeinander folgenden Regierungen in Mexiko an den daselbst
ansäßigen Fremden begangenen Gewaltthaten , für welche man keine
Genugthuung erhalten konnte , haben zum Abschluß einer Konvention
zwischen der Königin , dem Kaiser der Franzosen , und der Königin
von Spanien geführt . Dieselbe hat zum Zweck , die vereinigten
Operationen an der mexikanischen Küste zu regeln , um die bis jetzt
verweigerte Genugthuung zu erhalten . — 8 . Febr . Im Oberhause
lobt Lord Derby bei Berathung der Antworts -Adresse auf die Thron¬
rede die von der Regierung Amerika gegenüber beobachtete Politik und
das freundliche Benehmen Frankreichs . Er bemerkt ferner , er dränge
nicküauf die Anerkennung der Südstaaten , wünsche jedoch Erklärungen
in Betreff der Wirksamkeit der Blocade . Earl Rüssel erklärte , die
Regierung verharre bei der Neutralität und wolle in Betreff der
Anerkennung warten , bis es sich entschieden habe , ob der Norden
dem Süden gegenüber stark genug sei. Schiffe zu Blokirung be¬
säßen die Unionisten genug , obwohl die Blocade zuweilen gebrochen
worden sei. Was Mexiko anlange , wolle man diesem keine be¬
stimmte Staatsform aufdrängen , sondern bloß geordnete Zustände
yerbeisühren . — Im Unterhause lobte Disraeli die Thronrede und
die Regierungspolitik in ähnlicher Weise wie Lord Derby , und
Lord Palmerston antwortete in demselben Sinne wie Earl Ruffel.
Sämmtliche Redner widmeten deni Andenken an den Prinzen Al¬
bert begeisterte Worte . Tie Adresse ward von beiden Häusern ein¬
stimmig angenommen.

Amerika . Ein ausführlicheres Telegramm aus New - Bork,
21 . Jan ., berichtet über den von den Bundestruppen in Kentucky
erfochtenen Sieg : Tie Schlacht wüthete von 6 Uhr Morgens bis
zum Einbrüche der Dunkelheit und endete damit , daß die Rebellen
in großer Verwirrung die Flucht nach ihrem Lag «r ergriffen . Alle
ihre Kanonen , Zelte , Vorräthe und Pferde fielen den Unionisten
in die Hände . Die Südstaatlichcn büßten , wie verlautet , 275
Lvdte ein , aber auch die Föderalisten hatten namhafte Verluste zu
betrauern , so verlor das 10 . Jndianaregiment allein 75 Todte und
Verwundete . — Einer aus Washington cingelaufenen Depesche zu¬
folge hatte die Regierung außerdem noch die Meldung erhalten,
daß sich die Rebellen in Auflösung befinden , alles im Stiche lassen
und in größter Unordnung auf der Flucht begriffen sind . Diese
Berichte erregten in New - Bork große Freude und man betrach¬
tet den gewonnenen Sieg als .den bedeutendsten des ganzen
Feldzugs . — In den Banken stieg ' der Metallvorrath , während sie
ihr Wechselporteseuille immer mehr cinschränkten . Keine der New-
Korker Banken weigerte sich, ihre Noten in Gold einzulösen . Auf
dem Geldmarkt keine Veränderung . — 28 . Jan . Der Kriegssekretär
hat in einem allgemeinen Tagsbefehle die Tapferkeit der bei dem
Sieg in Kentucky betheiligten Regimenter belobt und ibnen Be¬
lohnungen zugcsagt . (Schw . M .)

Asien . Calcutta,  11 . Jan . In Teheran und anderen
persischen Städten ist die Cholera  ausgebrochen ; in Bombay rafft
dieselbe wöchentlich 170 — 190 Menschen weg . — In Bushire wurde
ein Vizeadnnralitätshof zur Unterdrückung der Sklaverei eingesetzt.
— In der Provinz Carnatik wurde eine reiche Goldgrube entdeckt.

Unterhaltendes.
Menschliches Wollen. — Göttliches Walten.

Novell « aus der Wirklichkeit von Eduard Franke.
(Aus Len „Frankfurtcr Familienblätteni ".)

(Fortsetzung.)
2.

Ehe wir nun in unserer Erzählung weiter vorwärts schreiten,
erscheint es uns nothwendig , auf die Charaktere beider Personen
etwas näher einzugehen.

Der Schiffsmakler Carl Reiner war einer jener Menschen,
welche kein Mittel für unerlaubt halten , wodurch sie sich bereichern
können , selbst vor einem Verbrechen nicht zurückbcbcn , sobald die
Entdeckungsgefahr nicht allzugroß ist und stets bereit sind , Alles
an Alles zu setzen. Er hatte ein nicht unbeträchtliches väterliches
Erbtheil leichtsinnig vergeudet , war nach mancherlei Irrfahrten nach
Amsterdam gekommen und von allem entblößt . Noth lehrt beten.
So wurde er gewissermaßen zur Arbeit gezwungen, ergriff das Gc-

!werbe eines Schiffmaklers und hätte bei angestrengtem Fleiße da¬
durch ganz gut leben können . Allein , wer durch sein ganzes Le¬
oben ^va banquo ^ gespielt hat , ist selten geneigt , auf mühsamem
Wege dann langsam sein Glück zu gründen : er speculirt immer

! auf 's neue wieder , über Nacht reich zu werden , und ist es gar ein
! Charakter wie Reiner , heiligt der Zweck die Mittel ; doch gelingt
es ihm auch , wagt er wie früher , wird ebenso über Nacht wieder
arm und sieht sich stets am Ansange , stets gezwungen , von vorne
anzusangen.

Durch eine gewisse Gemüthlichkeit , welche sich Reiner im hohen
Grade auzueignen gewußt hatte , wurde er dem Unbefangenen , dem
ehrlichen Manne leicht gefährlich . Es gehörte ein geübter , scharfer
Blick dazu , zu erkennen , daß dieß nur Maske war , vermittelst wel¬
cher es ihm gelang , Geheimnisse zu erforschen und diese zu seinem
Vortheile auszubeuten , wozu es ihm an Erfindungsgabe nie ge¬
brach . So umgarnte er den arglos Vertrauenden dann so schnell,
daß er dem Netze nicht mehr entschlüpfen konnte , ja meist schon
betrogen war , wenn eine Ahnung des Betrugs in ihm austauchte.

Hcrrmann Lange nun war gerade eines jener arglos ehrlichen
Gemüther , welche allen Menschen wohl wollen , sich selbst lieber
schaden als Andern und sich nie eines Unrechts bewußt , auch nicht
glauben , daß ihnen Jemand Unrecht zusügen könne . Solche Cha¬
raktere sind ein offenes Buch , welches Jedem die Einsicht gestattet
und also Jedem Gelegenheit bietet , daraus für sich Nutzen ziehen
zu können . Diese Menschen sind eigentlich sür das wirtlich prak¬
tische Leben völlig untauglich : sind stets der Spielball Anderer.
Man bezeichnet sie deßhalb auch mit dem zweifelhaften Prädikate
„gutmüthiger Menschen " , was in der Regel gleichbedeutend mit
„schwachen Menschen " genommen werden kann . Zum Glück ist
diese Arglosigkeit zumeist nur in den Jünglingsjahren vorherrschend,
wo man noch die Welt mit den Augen der Phantasie beurtheill
und nicht glauben will , daß die Wirklichkeit sie ganz anders ge¬
staltet als jene sie malt . Stoßen nun solche Charaktere auf an¬
scheinende Treuherzigkeit , so nehmen sie den Schein sür Wirklichkeit,
schließen sich sogleich an , erschließen das Herz und geben dadurch
gar oft nicht nur ihr eigenes Geschick , sondern auch das verwand¬
ter oder befreundeter Personen in die Hänee Gewissenloser und
stürzen sich und Jene in ' s Verderben.

So hatte Hcrrmann lange dem anscheinend treuherzigen , bie¬
dern Reiner , den er bei dessen Geschäftsgängen im Martow ' schen
Hause kennen lernte und der aus Posen gebürtig zugleich sein
Landsmann war , für seinen besten Freund in Amsterdam haltend,
in vertrauter Stunde sein ganzes Herz erschlossen . Landsmann¬
schaft in weiter Ferne ist immer ein anziehendes Band . Geheime
Liebe aber , wie Herrmann sie hegte , will einen Vertrauten , einen
Mitempfinder : wer mag ihn deßhalb verdammen , wenn er sich
enger an den anschloß , der iym so treuherzig entgegenkam , sein
Glück gesundener Gegenliebe mit ihm durchlebte , mit ihm durchzu¬
empfinden schien.

Reiner entdeckte er also das Aufkeimcn seiner Liebe zu der
schönen , einzigen Tochter seines reichen Principals , ihm entdeckte
er das erste Zeichen , welches ihn Gegenliebe vermuthen ließ , den ersten
Beweis , welcher ihn dieser vollends versicherte , das erste Erwiede-
rungszeichcn von Hedwig und auch , daß er nicht ganz so arm sei,
außer seinem Salair noch , wenn auch nicht gerade baares Kapital,
doch eine Erbschaftsvollmacht auf fünf Tausend Thaler besitze, über
welche er im Nothfalle wohl verfügen könnte , aber nicht leicht Ge¬
brauch davon machen werde , weil das Kapital auf einem kleinen Ei-
gcnthum hafte , dessen Ertrag seine Schwester und ihre Familie
dürftig ernähre , und eine Kündigung desselben diese vielleicht in
die größte Bedrängniß bringen könnte.

Reiner hatte dieß mit besonderem Interesse vernommen . Er
pries Herrmann ' s Handlungsweise , dessen edle , moralische Gesiir-
nung , ermahnte ihn ja daran festzuhalten , nur in der äußersten
Noth davon abzuweieben ; sann aber gleich darauf , diese Noth zu
seinem Vortheile baldmöglichst herbeizusühren . Das Mittel lag
nahe . Herrmann ' s heimliches Liebesverhältniß mit des geizigen
Marlow einziger Tochter . Die leiseste Ahnung dem Alten in ' s Ohr
geflüstert — Hcrrmann wurde brodlos , wurde in seine Hand ge¬
geben und es brachte ihm zugleich den Doppelvortheil , sich Mar-
low ' s Verbindlichkeit und vollkommenes Vertrauen zu erwerben.
Aber dazu waren bei dem alten schlauen Fuchs schlagende Beweise
nethig . Er mußte die Liebenden durch den Vater überraschen las-
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sen . Mit größter Gleißnerei wußte er von Herrmamr Zeit und
Ort seiner nächsten Unterredung mit der Geliebten .im väterlichen
Hause zu erforschen , verrieth dich Marlow , führte so die Kata¬
strophe herbei , die Herrmann in jene Stimmung versetzte , in wel¬
cher wir ihn , im Anfänge unserer Erzählung , mit Reiner in dessen
Wohnung treten sahen.

Hatte Reiner vorher bei Marlow gegen Herrmann operirt , um
diesen in Verlegenheit und Noth zu bringen , so operirte er nun,
da ihm dieß gelungen war , nm Herrmann jeden Gedanken an
Verrath seinerseits zu benehmen , gegen Marlow , und wie es ihm
auf diese Weise auch gelang , das Hauptziel , den Besitz der Erb¬
schafts -Vollmacht zu erreichen , haben wir bereits erfahren.

Remcr dachte weder an Versatz des Papiers , noch an eine
Speculation . Er und sein würdiger Genosse , zder Schiffscapitain
Brauser , hatten den Plan mit einander ausgeheckt , Herrmann
sollte für alle Fälle der Betrogene sein , wie wir später erfahren
werden . Remer wollte zu Hcrrmann 's Schwester , das Geld dort
erheben oder die Vollmacht an Ort und Stelle verkaufen . Brau¬
ser sollte indcß hier auf andere Weise operiren , in London wollten
sie dann Zusammentreffen und jenseits des Oceans ein neues vs
bsnque Spiel versuchen , uni schnell reich zu werden.

Sie hatten schon ähnliche Compagniegeschäfte gemacht , aber
cs war noch nicht viel dabei an ihnen hasten geblieben . Wie ge¬
wonnen so zerronnen und cs ließ sich auch dießmal wohl kein gün¬
stigeres Prognostiken stellen . Beide hatten sich zwar eidlich ver¬
pflichtet , redlich zu theilen , aber was ist auf Schwüre solcher Men¬
schen zu geben ? Indem sie geleistet werden , denkt doch Jeder schon
zuerst an seinen Vortheil und betrügt im Nothfall , wenn er kann
den Andern um den versprochenen Antheil . Am Morgen , nach je¬
ner Unterredung in Remer ' s Wohnung zwischen ihm und Herr¬
mann , finden wir Remer schon im Besitze der Erbschafts -Vollmacht.
Die Notariatsschrist über die Abtretung derselben war so spitzfin¬
dig verklausulirt , daß juristischerseits keine Einwendung zu machen
war . Herrmann erhielt das Lotterieloos.

„Gewohnt stets ganz ehrlich und offen zu handeln " , sagte Re¬
mer bei Uebergabe desselben , um Herrmann ganz sicher zu machen:
„will ich auf die Ursache der Abfassung unseres Vertrages , in die¬
ser Weise jetzt näher entgehen , bevor noch etwas geschehen ist und
Dir der Rücktritt noch sreistehen soll . Die Abtretung der Crb-
schaftsvollmacht an mich habe ich deßhalb als eine Schuldsorderung
an Dich durch den Notar hinstellen lasten , damit die Sache mehr
Wahrscheinlichkeit erhält , das Lotterieloos aber darin nicht er-

. wähnt , um hinterher nicht etwa zum Gespötte zn werden ; denn
wenn auf das Loos ein größerer Gewinn fiele , würde man mich,

' und nicht mit Unrecht , überall auslachen . Genug , wenn Du durch
einen Glücksfall in den Stand gesetzt wirst , werbend um Dein
Mädchen auftreien und es heimführen zu können . Ich gönne Dir

das von Herzen , weiß auch , daß Du mich dann versprochenermaßen
redlich entschädigen wirst , deßhalb fordere ich nun noch zuvor Dein
Ehrenwort , daß auch Du mit keiner Silbe gegen irgend Jemand,
selbst nicht gegen Deine Braut , des Tauschhandels oder des Lot¬
terielooses erwähnst . Gibst Du mir darauf Tein Ehrenwort , gehe
ich sogleich zu Marlow , installire Dich bei ihm als meinen Stell¬
vertreter und will während meines noch kurzen Hierseins Dir auch
bei der Geliebten nützlich zu werden suchen ; verweigerst Du darauf
Dein Ehrenwort , so mag der Handel wieder zurückgehen , es bleibt
wie es gestern lag — Du reisest ab — " er betonte das Letzte ab¬
sichtlich und hielt etwas inne.

Herrmann durchbebte es wieder fieberisch . Die Liebe ist ja
allmächtig , treibt uns , wie unzählige Beispiele lehren , zum Höch¬
sten wie zum Niedrigsten . Hcrrmann war ihrer Macht ganz an-
heimgegcbcn . Mit Ungestüm ergriff er Remers Hand , erhob die
andere zum Schwur . „ So wahr Gott mir und meiner Liebe
gnädig sein möge , gelobe ich Dir , unter keiner Bedingung niemals
und keiner Menschenseele ein Wort von dem Tauschhandel oder dem
Lotterieloose zu verrathen ."

„Abgemacht !" sprach Remer ; er wußte , daß er einem solchen
Schwure Herrmanns trauen durfte , und machte sich zum Fortgehen
bereit . „ Ich gehe zu Marlow und — bringe Dir auch vielleicht
von ihr Nachricht mit, " sagte er , Herrmann lächelnd auf die Backe
klopfend , und schritt durch die Thüre . (Forts , folgt .)

Ein Krämer fand die gekaufte Butter , als er sie in Gegen¬
wart der Verkäuferin nackwog , um vier Loth auf ' s Pfund zu leicht.
— Daran seid Ihr selber schuld , sagte die Bäuerin ; ich habe

meine Butter nach Eurer Seife gewogen.

Notizen über Preis n. Gewicht der verschiedenen Getreidelt»
tungen nach dem Schraunen-Ergebniß vom 8. Febrnar 1862.

Quan¬
tum.

Gewicht Preis per Centn» r

Gattung. hock- mitt- nieder- hoch- mitt- nie-

stes. leres. stes. ster. lerer. derster.

1 Simri Kernen 33 32 -/- 32 6 45 6 33 '/- 6 22

1 Simri Dinkel 20 19 '/- 19 5 — 4 49 4 38

1 Simri Haber 22 2t ' /4 20 -/, 3 30 3 27 3 24

1 Simri Roggen — — — — — — — —

1 Simri Gerste 3t 31 31 4 45 4 45 4 45

1 Simri Bohnen — — — — — — _ — --
1 Simrl Erbsen 38 38 38 6 18 6 18 6 18

1 Simri Linsen 36 ' /. 36 ' /- 36 ' /- 6 16 6 16
6j 16

!
Stadtsckultheißen -Amt.

Calw. Frucht - und Brodpreise am 8. Februar 1862.

Getreide-

Gattungen.

Vo¬
riger
Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr.

Ctr.

Ge-
samint-
Betrag.

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.

Ctr.

Im
Rest
gebt.

Ctr.

Höchster
Preis.

st- ! kr.

Mittel-
Preis.

fl. s kr.

Niel
P

fl.

>erster
reis.

kr.

Verkaufs-
Summe.

fl. ,kr.

Gegen de
Durchschi

mehr

fl- > kr

i vorigen
nitspreis

weniger

si. I kr.

Weizen , alt.
— neuer

Kernen , alt. 76 476 552 470 82 6 45 6 30 '/- 6 22 3059 33 — _ — 6
— neuer

Roggen , nlt. — — — — — — — — — — — — — — — — —

Gemasch
Gerste , alte 3 7 10 6 4 4 45 4 45 4 45 28 30 — — _ —

— neue
Dinkel , alt. 63 248 3l1 246 , 65 5 4 44 4 38 1166 16 — _ 8

— neuer
Haber , alt. 3 83 86 86 3 30 3 27 ' /- 3 24 297 38 _ 3 _ —

— neuer

Summe . l I I 4551/57

Brodtaxe : 4Pfd . Kernenbrod 16 kr. , dto . schwarzes 14 kr. , 1 Kreuzerweck muß wägen 5 ' /s Lth.
_

^NeLlgirt , gedruckt und verlegt von A . Velfchläger.

Fruchtpreise

Freudenstadt «-)

vom 4 . Februar.

fl. kr. lfl . kr 5. kr.

6 48 6 41

Heilbronn *)
vom 8 . Februar.

ff. kr. Ifl . kr ! fl kr.

6 28 6 3» 6 30 6 3»

4 50 4 15

4 53

3 36 3 37

« ) Die Getreidegattungen dieser
Frachtpreise lausen mit denjenigen d«S
Calwer in gleicher Linie ._ ,

Var Lalwer Wochen¬
glatt erscheint wöchent - /
tich zweimal , nämlich /
Mittwoch u Samstag.
Abonnementsvreisljack-
j ' hrl .S4kr .,LurchdiePvst
gezogen inWurtteinberg
t fl. >5 kr. — Einzelne
Kammern kosten 2 kr.

Nro. 14

Amtliche Dl
An die 1'

Zu den Staa
(Württ . Staatsoblic
Ligen Anlchcns von
14 . März d . I . be
zahlungskasse gegen
neue Couponsbogen
Vorsteher werden de
die Bekanntmachung
anzeiger Nro . 10)
ihres Bezirks daran
daß sie sich ' deßhall
denzahlungskasse pers
an die K . Staatskaim

Calw , den 15.
K . Obi

Har
C

Veröffentlichung
gebnisse bei off

lrjortstch»
ll Kirchen i

E i n n
Rechnungs -Remanel

Juni 1860 . . . .
Capitalien u . Ver 'we
AbgelösteGrundgesc

lerzinse ) .
Ertrag der Liegen si
'lverpachteteGclasse
len u . s. w . und

miliengräber
Opfer.
Beitrag vom Färber

Kirchenmusik . .
Beitrag der Staats

den Kosten der Ele
und Realschule .

Zuschuß dcrStadtkas
ckung des Deficite

Schulgelder . . .
Zinse aus dem Capi

mögen.
Für abgängige Fa!
Für den Kirchcnbai

Summe d . Einr
A n s

Zahlungsrückstände
Ausgeliehene Eapitc
Vergütungsposten l

Staats -Öbligattoi
Steuern und Anle
Besoldungensämmt

rer n . sonstiger Bed
Baukosten an Kirch

len , Gottesacker
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